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silbernen Teller die für diesen Anlass geprägten 
Erinnerungsmünzen überreichen. 

 
 Beim Tod des Kaisers oder des Besitzers dieses Amtes 

muss erneut um Belehnung beim Kaiser angesucht 
werden. ( Extrakt FMVS ) 

 
26.7.1672 Der Fideikommiss des Grafen Kurz über seine 

hinterlassenen Herrschaften wird aufgehoben und die 
Herrschaft Horn wegen seiner Schuldforderungen 
Ferdinand Maximilian zugesprochen ( Anmerkung auf 
Fideikommiss von 1659 FMVS ) 

 
31.8.1672 Herr Tschemmer aus Groß-Glogau in Schlesien 

schreibt an Ferdinand Maximilian: 
 
 Von den Zeugen, die das Testament seines Onkels 

Johann Ernst unterschrieben, durch das dessen 
schlesischer Besitz an die Jesuiten fiel, sind noch zwei 
am Leben. 
 
Durch deren Aussage könnte man den schlesischen 
Besitz den Jesuiten u.U. wieder abnehmen. 

 
 Er warnt Ferdinand Maximilian vor dem 

Landeshauptmann von Groß-Glogau, weil dieser ein 
Jesuitenfreund sei. 

 
 Er bietet an, Abschriften des Testaments zu beschaffen 

und berichtet, dass die Untertanen der Herrschaft 
Wartenberg über die Herrschaft der Jesuiten 
unglücklich sind; auch die adligen Nachbarn mögen die 
„schwarzen Krämer“ nicht. 

 
 Es geht bereits das Gerücht um, dass die Jesuiten dem 

Grafen von Sprinzenstein 18.000 Taler anbieten 
wollten, um die Herrschaft Wartenberg zu behalten. 

 
17.9.1672 Ferdinand kauft von August Graf Sinzendorf das 

Gebäude, das an sein Haus in der Wallnerstraße in 
Wien anschloss und baute beide Häuser in ein einziges 
Haus um. 


	-

